In lan d. 

Berlin den 3. April. JJ. KK. HH. der Prinz 
und die Prinzeſſin Albrecht, find nach dem 
Haag von hier abgereiſt. 


Der Sber⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Dr. Gutjahr 


iſt zum Advokaten bei den Gerichten in Greifswald 
und zum Notar in Neu: Vorpommern und Rügen 
ernannt worden. 

— — 


Au 8 a n d. 


— 


St Rußland und Polen. ; 
Sr Möstersburg den 23. Maͤrz. Ein Ukas 
s zieftät des Kaiſers vom 5. d. befiehlt dem 
Rachst rtigen Vorſitzer im Geſetz⸗ Departement des 
eichsraths, wirklichen Geheimen⸗Rath. Daſchkoff, 
auch in dem dieſem Reichs koͤrper zugezaͤhlten Des 
partement der Angelegenheiten des Koͤnigreichs Po⸗ 
len Sitz und Stimme zu nehmen, ihn dabei autori⸗ 
firend ‚ während der Abweſenheit des Feldmarſchalls 
ker die Stelle des Vorſitzers in dem⸗ 
elben zu vertreten 
Der gegenwartige Kriegs⸗Gouverneur der Stadt 
Ddeſſa, General: Major Graf Tolſtoy, hat einen: 
Aub auf unbeſtimmte Zeit erhalten. 
as d in Taganrog wohnBafte Michael Paifos if 
worden l Griechenlands in dieſer Stadt anerkannt 


War 2 | 
\ Gay den 29. Marz. Der Feldmarſchall 
e arſchau, Statthalter des Aung, 

heuke von hier nach St. Petersburg abgereift, 
Frank i 


: F i ch. > 
Paris den D. März. Man iſt noch nicht wei⸗ 


ter gekommen mit der Kabinetformation. Geftern 
ließ der Koͤnig Herrn Thiers kommen, ihm zu eröffe 
nen, er gebe ihm freie Hand in Bezug auf Perſo⸗ 
nen und Dinge, ein Miniſterlum zu bilden. Thiers 
verſetzte: Was vor zehn Tagen möglich geweſen, 
ſei es nun nicht mehr; er muͤſſe die ihm zugedachte 
Ehre ablehnen; doch wolle er noch verſuchen, den 
Marſchall Soult zu bewegen, die frühere Combi⸗ 
nation wieder aufzunehmen. Der Koͤnig nahm ben 
Vorſchlag an; Thiers bemühte ſich, den Marſchall 
herumzubringen; es gelang aber nicht; ſo mußte 
der Plan aufgegeben werden. Soult und Dupin 
wollen in kein Kabinet mit Thiers treten. Er 

Es iſt alles Erdenkliche aufgeboten worden, den 
Marſchall Soult zu bewegen, ſich an die Spitze 
eines Kabinets des linken Centrums zu ſtellen; 
Thiers wollte nicht laͤnger auf der Kandidatur Odi⸗ 
lon Barrots beſtehen, und Barrot ſelbſt verfügte 
ich mit einer Deputation vom linken Centrum zu 

oult, um ihm zuzureden z es half aber Alles 
nichts; Soult blieb dabei, es ſei eine Kluft zwiſchen 
ihm und Thiers. Die Combination aus dem linken 
Centrum war heute früh aufgegeben. Der Koͤnig 
hat nun Soult aufgefordert, ſich mit Broglie zu 
verſtaͤndigen; ſo wäre alſo wieder eine Unterhand⸗ 
lung mit der Doctrin angeknͤͤpft. 

„Wenn Frankreich“, ſagt das Journal des Dé- 
bals, „auch endlich noch) ein Miniſterium erhaͤlt, 
wenn die Kammern auch endlich noch zuſammenbe⸗ 
rufen werden, ſo wird die Sitzung doch ſehr abge⸗ 
fürzt werden müffen, und den materiellen Angele⸗ 
genheiten und den nothwendigen; Verbeſſerungen 
doch nur ſehr kurze Zeit gewidmet werden koͤnnen. 
Drei Monate find. noch, für die Sitzung übrig, aber: 
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ie viel Zeit nimmt doch nicht die Prüfung der 
Douche „ die Berathung der Adreſſe, welche 
fehr lebhaft ausfallen wird, und die Abſtimmung 
über das Budget in Anſpruch? Gewiß haben die 
Kolonieen, welche Hungers ſterben und die Eiſen— 
bahnen, welche langſam hinſiechen, Anſpruͤche auf 
die Beruͤckſichtigung der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung. Auch andere Fragen giebt es, welche nicht 
fuͤglich bis auf das folgende Jahr verſchoben wer⸗ 
den koͤnnen, darunter beſonders eine, bei der alle 
unſere großen Hafen betheiligt ſind, und welche 
hoffentlich Gnade bei dem in jo hohem Grade par⸗ 
lamentariſchen Kabinet finden wird, das wir ſchon 
ſo lange erwarten. Das vorige Miniſterium hatte 
einen Geſetz Entwurf über die Arbeiten, die in un⸗ 
ſeren bedeutendſten Haͤfen nothwendig ſind, vorbe⸗ 
reitet; es wäre zu wünfchen, daß das neue Minis 
ſterium demſelben ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkte.“ 
Der General Jacqueminot hatte heute Morgen 
eine lange Konferenz mit Herrn Duchatel. Wenn 
man dem Geruͤchte trauen darf, ſo ware von Bei⸗ 
den ein Verſuch gemacht worden, die 221 und die 
Doktrinaire einander näher zu bringen, Man hat 
daraus den Schluß ziehen wollen, daß die Doktri⸗ 
naire doch wohl noch nicht ganz beſeitigt ſeyn dürften, 
Der Herzog von Orleans wird in der naͤchſten 
Woche in Metz erwartet, um daſelbſt eine Muſte⸗ 
rung über das Obſervations-Corps abzuhalten. 
Man lieſt im Toulonnais: „Es heißt, der Mar: 
ſchall Balde wird naͤchſtens nach Frankreich zuruͤck⸗ 
kehren. Der General Rulhières wird ihn einſtwei⸗ 
len vertreten.“ SEA: 
Dem Commerce zufolge, hätte ſich die Ein⸗ 
nahme der ſtaͤdtiſchen Oetroi ſeit einiger Zeit um 
35,000 Fr. täglich (2) verringert, wogegen die Zahl 
der Failliten außergewoͤhnlich zunähme, Der Mo- 
niteur hat dieſen Angaben bis jetzt noch nicht wider: 


ſprochen. 
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üſſel den 29. Maͤrz. Der Senat hat ges 
Pe: l Deus die Geſetze wegen der Getrai⸗ 
deausfuhr und der Zollveränderung auf den Graͤn⸗ 
en Limburgs und Luxemburgs angenommen und 

ſich darauf auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 8 
Der Präfivent des Senates, Herr von Schiervel, 
ein Limburger, hatte an der Abſtimmung über den 
Friedens⸗Traktat nicht Theil genommen. Bei der 
nächften Gelegenheit erflärte derſelbe, daß er dar⸗ 
um nicht gegen den Vorſchlag geſtimmt, weil er 
nicht wünſchte, den Krieg über das Land hereinbre⸗ 
chen zu ſehen; für denſelben habe er aber, als ein 
geborner Limburger, eben ſo wenig ſtimmen können, 
„Die Ratififation des Fricdend:Zraftates, fügte 
der Praͤſident hinzu, „wird dem Mandate ein Ende 
machen, welches meine Luxemburgiſchen Landsleute 
mir anvertrauten und demgemäß hört auch die Praͤ⸗ 
ſidial⸗Function auf, mit der Sie mich beehrt haben. 


Fuͤr den Fall, daß wir vor der Friedens Ratifica⸗ 
tion keine neue Verſammlung halten ſollten, benutze 
ich jetzt die Gelegenheit, Ihnen meinen tiefgefuͤhl⸗ 
ten Dank auszuſprechen.“ 

Der Senator Herr von Hauſſy wird jetzt als 
Kandidat für das Portefeuille des Juſtiz-Miniſteri⸗ 
ums genannt. 

Die Buͤrgergarde von Brüffel hat geſtern ihre ak; 
tive Dienſtleiſtung eingeſtellt, da dieſelbe bei der 
fortwährend in der Hauptſtadt herrſchenden Ruhe 
nicht mehr fuͤr nöthig gehalten wird. 

Bei unſerer Armee dauern die Beurlaubungen 
fort, und am 18. April werden, wie es heißt, nur 
noch 50,000 Mann unter den Waffen ſeyn. 5 

„Der 


In einem hieſigen Blatte lieſt man: 
Namur“ enthielt neulich folgende 


„Eclaireur von 
charakteriſtiſche Phraſe: „„Wenn Bruͤſſel, das in⸗ 
ſo nimmt Namur, die unbefleckte 


fame, ſchweigt, \ 

Stadt, die Ehre in Anſpruch, den wahren Patrio⸗ 

ten eine Medaille zuzuerkennen.““ — Brüffel, das 

infame! Kann eine ganze Stadt lolche Beſchim⸗ 

pfung dulden?“ f 
Großbritannien und Irland. 

London den 27. März. Obgleich der Courier 
ſich des Miniſteriums eifriger annimmt, als die 
Morning-Chronicle, die in dieſer Kriſe nur daran 
denkt, demſelben vorzuruͤcken, in welchen Bezie⸗ 
hungen es, ihren Anſichten nach, gefehlt und ſich 
nicht entſchieden genug auf der Bahn der Refor⸗ 
men vorgewagt habe, fo raͤumt doch auch jenes 
Blatt ein, daß die Liberalen nicht gerade beſonde⸗ 
ren Grund hätten, für das jetzige Miniſterium in 
die Schranken zu treten, weil es keinesweges alle 
ihre Hoffnungen erfüllt habe. 

Die vom Unterhauſe ſchon angenommene geſetz— 
liche Verfügung zu Gunſten des aͤlteſten Sohnes 
des Herzogs von Wellington, die jetzt der Entfchei: 
dung des Oberhauſes vorliegt, iſt keine Geldbemil- 
ligung fuͤr den Herzog oder ſeines Sohnes Gemah⸗ 
lin, ſondern giebt dem Herzoge bloß die Ermaͤchti⸗ 
gung, zu Gunſten ſeiner Schwiegertochter eine 
Summe von 2500 Pfd. Sterl, auf das von der 
Geldbewilligung des Parlaments angekaufte Gut 
anzuweiſen, das ohne eine geſetzliche Verfügung 
nicht belaſtet werden kann. 

Graf Clarendon, Brittiſcher Geſandter in Ma⸗ 
drid, iſt geſtern hier angekommen und hat heute eine 
Audienz bei der Koͤnigin gehabt. Die ſeit kurzem 
vielfach verbreiteten Gerüchte, daß er beſtimmt ſei, 
an Lord Palmerſton's Stelle das Portefeuille der 
auswaͤrtigen Angele enheiten zu übernehmen, find 
bis jetzt von den miniſteriellen. Blättern weder be⸗ 
ſtaͤtigt, noch für grundlos erklärt werden. 

Im Feldzeug⸗Amte herkſcht jetzt außerordentliche 
Thaͤtigkeit, es ſollen ſeit den Napoleoniſchen Krie⸗ 
gen nicht ſo bedeutende Aufträge von Seiten jenes 
Departements zur Anfertigung und Lieferung von 
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Kriegs: Material aller Art gemacht, und im Tower 
kurzlich viel Munition nach den Kolonicen und nach 
verſchiedenen Theilen des vereinigten Koͤnigreichs 
eingeſchifft worden ſeyn. 5 
dee 1 8 Feindſeligkeit, mit welcher 
das Journal des Debats ſich gegen England in 
Beziehung auf ſeine amerikaniſche Verhältniffe aus⸗ 
ſpricht, dem es die Abſicht beimißt, ſich der Halb⸗ 
infel Pucatan als Unterpfand für die Forderungen 
ſeiner Unterthanen zu bemächtigen ; ein Vorhaben, 
welches nach der Beſitznahme von Aden und der 
Juſel Karack nicht zu den unwahrſcheinlichen ge⸗ 
bört, — Eben fo erflärt es die Angabe Englifcher 
Miniſterial Blätter uber den Zuſtand Griechenlands 
und die Perfönlichkeit des Königs Otto für luͤgen⸗ 
haft und verläumderiſch, und will durchaus auf 
boͤswillige Abſichten Englands gegen die Integrität 
eines werdenden Staates ſchließen. i i 
Schon feit längerer Zeit war ein ehrenrühriges 
Geruͤcht uͤber eines der nn der Herzo⸗ 
gin von Kent, Lady Flora Haſtings, hier verbrei⸗ 
fet und wurde von den Tory⸗ Blattern benutzt, um 
die Miniſter, beſonders Lord Melbourne, der ſchmaͤh⸗ 


ganze Geſchichte als einen von den Whigs abge⸗ 
karteten 


„wiewohl die ihr zugefügte ſchwere Krankun 
Oben allt wieder gut gemacht werden kann. Der 
der Urheberin daher auch, daß er dem Urheber oder 
zur Rechenschaft f ſtrengſte nachforſchen und ſie 
bourne bas ft ziehen werde. Von Lord Mel⸗ 

eits Lady Flora's Bruder, der Mar⸗ 
quis von Hastings eine Erklä fordert und 

don demſelben die Ver rklärung gefordert un 
dieſer Sa che nicht 8 erhalten, daß er an 
Auch von Ihrer ee ken u habe. 
Audienz bewilligt worden, und die Kdni be 
reits den Befehl ertheilt hatte, daß ady Flora 
acht mehr bei Hofe erſcheinen ſolle, hat ihm ihr 
Übtiges Bedauern über die ihr widerfahrene 
Ken chung zu erkennen gegeben. Die Herzogin von 
glaubte niemals an die Schuld ihrer hrendame 
der ihr daz ſogleich den Arzt Sir James Clark, 
aus ihrem DVerdacht gegen Lady Flora mittheilte, 
Portmann, gut entlaſſen und ſich geweigert, Lady 
beigetragen habari Lade Toriſtoc bauen bazu 
en ſoll, den gehegten Argwohn am 


Hofe zu verbreiten, jemals wieder zu ſehen; an 
die Mutter der Gekraͤnkten richtete Ihre Koͤnigl. 
Hoheit ein ſehr freundliches Troſtſchreiben. Der 
John Bull bemerkt in Bezug auf dieſen Vorfall: 
„Daß ein ſolcher Skandal ſich an dem Hofe einer 
ſo jungen Souverainin hat ereignen muͤſſen, iſt 
hoͤchſt beklagenswerth; daß ſo gehaͤſſige Einfluͤſte— 
rungen geduldet werden, iſt noch ſchlimmer; aber 
daß man irgend einem der Individuen, die bei dem 
Gebraͤu einer ſolchen hoͤlliſchen Verleumdung be— 
theiligt geweſen, noch länger geftattet, den Palaſt 
zu verpeſten, ſcheint uns unbegreiflich.“ 

Mehrere Regimenter und faſt die ſaͤmmtliche Ar⸗ 
tillerie von Woolwich haben Befehl zum Aufbruch 
nach den Manufaktur⸗Diſtrikten erhalten, wo die 
Bewaffnung der ſogenannten Chartiſten einen ernſt⸗ 
lichen Charakter angenommen hat. ; 

In Folge der Zufuhr von 55,000 Quarter freme 
den Weizens war der geſtrige Getraidemarkt ſehr 
gedrückt, und obſchon man jenen zu 2 bis 3 Shil⸗ 
ling niedriger als vor acht Tagen ausbot, ging 
doch wenig davon ab. Engliſcher Weizen mußte 
ebenfalls 2 Shilling niedriger notirt werden. 

Die Morning- Post behauptet, die letzten De⸗ 
peſchen, welche die Regierung aus Oſtindien erhal⸗ 
ten habe, ſeien ſehr ſchlimmen Inhalts. Sir John 
Keane's Armee fol in Folge der entſchieden feind⸗ 
ſeligen Stimmung der Sinds und auf den Bericht 


des Kapitain Burnes, der von einer Rekognoszi⸗ 


rung mit der Nachricht zurückgekommen war, daß 
die Sinds ihre Engpäffe aufs ſtärkſte befeſtigt haͤt⸗ 
ten, den Ruͤckzug angetreten und unterwegs durch 
Mangel an Lebensmitteln und durch die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Wege über 3000 Mann verloren 
haben. Die Direktoren der Oſtindiſchen Kompag⸗ 
nie verlangten aufs dringendſte neue Verſtaͤrkungen. 
Zu Chatham ſind etwa 1500 Mann im Begriff, ſich 
nach Oſtindien und Neu⸗Suͤd⸗Wales einzuſchiffen. 

Die Nachrichten aus Nord-Amerika nehmen 
von Tag zu Tage einen ernſteren Charakter an. 
Geſtern fruͤh erhielt man hier eine Maſſe von Zei⸗ 
tungen und Briefen aus New⸗Pork bis zum 6., die 
das Schiff „Schottland“ überbrachte, und nicht 
lange darauf trafen mit dem Dampfboot „Liver⸗ 
pool,“ Berichte bis zum 10. d. von ebendaſelbſt ein, 
welche, eben ſo wie die früheren, nichts weniger 
als friedfertig und beruhigend lauten. Dieſe Nach⸗ 
richten betreff n hauptſaͤchlich die Graͤnz⸗Streitig⸗ 
keiten. Der Kongreß hat auf den Antrag der Aus⸗ 
ſchuͤſſe für die auswärtigen Angelegenheiten im Se⸗ 
nate einſtimmig im Nepräfentanten: Haufe mit 201 

en 6 Stimmen eine Bill angenommen, durch 
welche der Präfident ermächtigt wird, eine bedeu⸗ 
tende Truppenmacht auszuheben, und welche zu⸗ 
gleich 8000 Dollars zur Beſtreitung der Koſten ei⸗ 
ner außerordentlichen Geſandtſchaft an den Britti 
ſchen Hof anweiſt. Herr van Buren hat der Bill 
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„d. M. feine Genehmigung ertheilt. An der 
ga 18 5 es am 2. noch nicht zu offenen 
Feindſeligkeiten gekommen. Der Kongreß hat ſich 
am 3. vertagt. Die Kongreß⸗Akte, welche dem 
Präfidenten der Vereinigten Staaten außerordent⸗ 
liche Gewalten in Bezug auf die Graͤnzütreitigkei⸗ 
ten mit England ertheilt, iſt betitelt: „Geſetz für 
die Vertheidigung der Vereinigten Staaten,“ und 
boevollmaͤchtigt den Praͤſidenten, gegen jeden Ver⸗ 
ſuch Englands, den freitigen Theil des Gebietes 
von Maine durch Waffengewalt in Beſitz zu ueh: 
men; vermittelft der See- und Landmacht, fo wie 
der Milizen, welche letzteren er auf ſechs Monate 
ſoll einberufen dürfen, Widerſtand zu leiſten; ferner 
wird er befugt, für den Fall, daß eine Juvaſion je⸗ 
nes Gebiets ſtattfaͤnde oder drohlich wurde, 50,000 
Freiwillige zur Vermehrung der regulairen Trup⸗ 
pen aufzubieten und die Seemacht durch Erbauung 
neuer oder Ausrüſtung der ſchon vorhandenen Schiffe, 
beſonders auf den Flüffen und Seen, welche die 
Gränze zwiſchen den Vereinigten Staaten und den 
Brittiſchen Beſitzungen bilden, nach Gutdünken zu 
verſtaͤrken, zu welchen Zwecken ihm eine Summe 
von 10 Millionen Dollars angewieſen wird, welche 
der Sekretair des Schatzamtes gegen Schatzkam⸗ 
amer- Scheine als Anleihe zu erheben autoriſirt wird, 
Eine Million Dollars ſollen, wenn die von dem 
Geſetze feſtgeſtellten Vorausſetzungen eintreten, auf 
Ausbeſſerung und Bewaffnung der Feſtungswerke 
verwendet werden. N. de 2 

ER 8 b n ke n. 
Spanifche Gränze. Durch einen am 18. 

Maͤrz in Toloſa erlaſſenen Tagesbefehl ſind die Ge⸗ 
nerale Zariategui und Elio für ſchuldlos erklaͤrt 
und auf freien Fuß geſtellt worden. 
EB „Deut ſ chli 

Frankfurt a., M. den 31. März. Wir haben 
uns in unſerer Erwartung nicht getäufcht: Der Bel⸗ 
giſche Senat hat feine Berathungen über die An⸗ 
nahme des Traktats kurz gehalten und ſich für die 
Annahme ausgeſprochen. Die Belgiſche Regierung 
dürfte nun ohne Zögerung zur Unterzeichnung des 
Konferenz⸗Beſchluſſes vom 23. Januar ſchreiten, 
und der Vollzug des Traktates ſich raſcher vorbe⸗ 
reiten. Man erwartet und hofft, daß ſich dieſem 
Vollzug keine weiteren Schwierigkeiten in den Weg 
ſtellen, namentlich auch nicht ſolche, welche von eis 
ner Partei in Belgien provocirt werden ſollten. 
Man will nämlich wiſſen, daß die Bewegungspar⸗ 
tei in Belgien immer noch nicht allen Muth verlo⸗ 
ren habe, ſondern ſehr rührig ſei, um einen revolu⸗ 
tionairen Widerſtand gegen die Vollziehung der 24 
Artikel zu Wege zu bringen. Es liegen indeſſen 
noch keine Beweiſe vor, 
daß ſolche Beſtrebungen 
Erfolg ſeyn koͤnnen. 

Wie die Hannoverſche Angelegenheit am Bun⸗ 


der Anarchie von einſgem 


gleicher Strenge auch gegen jene 
handlungen einzuſchreiten, welche die Herausgabe 


welche uns überzeugten, A 


destage ſteht, iſt nicht genau bekannt. Aber man 
geſteht ſelbſt in den hoͤheren Kreiſen ein, daß das 
monarchiſche Anſehen durch die Ereigniſſe und Vor⸗ 
gaͤnge in Hannover ſehr leide. Die legale Oppo⸗ 
fition ſoll in Hannover auch immer ſtaͤrker werden, 
und dieſe Ruͤckſichten dürften denn auch am Bunde 
nicht ohne Beruͤckſichtigung bleiben, (Magdeb. Z.) 

Nürnberg den 28. März. Das Intelligenz⸗ 
blatt für Oberpfalz und Regensburg Nr. 12 vom 
20. März enthält: Bei Beſchlagnahme der Drucke 
ſchrift: „Der Moͤnch und die Nonne, oder Biblio⸗ 
thek ꝛc.“ Augsburg bei Jeniſch und Stage 1839, 
wurde durch ein Miniſterial⸗Reſkript befohlen, mit 
inländifchen Buch⸗ 


von Schmaͤhſchriften gegen die proteſtantiſche Kirche 
ſich erlauben. i 10 
i HOeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 26. Maͤrz. Dem Vernehmen nach, 
hat ſo eben die Regierung mit den hieſigen Ban⸗ 
quierhaͤuſern Rothſchild, Sina, Arnſtein und Es⸗ 
keles, und Geymuͤller ein neues Anlehen abgeſchloſ⸗ 
fen. Die näheren Beſtimmungen find noch nicht 
bekannt. — Die Nachricht von der Annahme der 
Londoner Konferenz- Beſchluͤſſe von Seiten ber Bel⸗ 
giſchen Kammern hat auf die hieſige Börfe vortheils 
haft gewirkt. ; 


ur 2851. 
Konſtantinopel den 28. Febr. (Privatmitth.) 

Eben eingehenden Nachrichten vom Lager am Tau⸗ 
rus zufolge, hat Ibrahim Paſcha, ohne ſich in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, den Aufſtand in Syrien durch 
eine Demonftration des Sohnes des Druſen Fürften 
unterdrückt, Letzterer rückte in Faffe ohne Schwerdt⸗ 
ſtreich ein. Der Reſt der Inſurgenten zog ſich in 
die Gebirge von Haouran zuruck. — Der oͤſterr. 
Mineralog von Ruſſegger iſt den Großen des 
Reichs vorgeſtellt worden. Semilaſſo ſoll 
zwei Monate hier verweilen. — Der Capudan⸗ 
Paſcha iſt von ſeiner Excurſion aus Synope zuruck. 
„Den Times wird aus Kouſtantinopel vom 
26. Februar geſchrieben: „Der Oeſterreichiſche In⸗ 
ternuntius hat an die Pforte eine Note gerichtet, 
worin er deren Autoriſation für die Donau-Dampf⸗ 
ſchifffahrt⸗Geſellſchaft zu dem Unternehmen nach⸗ 
ſucht, zwiſchen dem Hafen von Kuſtendſche am 
Schwarzen Meer und der Stadt Hirſowa an der 
Donau eine Eiſenbahn⸗ Verbindung berzuſtellen. 
Ein Blick auf die Karte zeigt die Wichtigkeit dieſes 
beſprochenen Planes für Seſterreich.“ 

8 —,— 
Bermifchte Nachrichten. 

Köln den 28, ar, Geſtern Vormittags um 
1 Uhr beſtiegen Se. Kaiſerl. Hoh. der Groffürft: 
Thronfolger von Rußland, unter dem Jukognito 
eines Grafen von Borodino, zu Mainz das neue 
Preußſſche National -Dampfſchiff der Kolniſchen 


L 
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Geſellſchaft „Der Graf von Paris“ (zur Zeit noch 
ungetauft) und trafen um 3 Uhr Nachmittags zu 
Koblenz ein, wo Hoͤchſtſie iin Gaſthofe „Belle 
Vue“ abſtiegen. Die hohe Ankunft wurde au: 
genblicklich durch den Telegraphen nach Berlin ge: 
meldet, von woher ſogleich der A 
als Antwort zurückkehrte, einer Fleſche des Forts 
Alexander den Namen Sr. Kaiſerl. Hoh. beizulegen. 
Dieſe Weihe wurde alſobald auf das feirrlichſte voll⸗ 
zogen. Heute Mittags ſetzten Hoͤchſtdieſelben auf 
dem nämlichen Schiffe Ihre Reife bit Köln fort, 
wo der hohe Reiſende gegen 4 Uhr Nachmittags 
eintraf und im Gaſthofe zum „Kaiſerlichen Hofe“ 
abſtieg. Der kommandirende General des 8. Ar⸗ 
mee⸗Corps begleitete den Großfürften von Koblenz 
aus. Morgen wird die Reiſe dis Ouͤſſeldorf, über: 
morgen bis Nymwegen, Rotterdam und Haag 
fortgeſetzt. Nach der Ankunft hierſelbſt geruhten 
Seine Kaiſerliche Hoheit ſogleich einer großen Pa⸗ 
rade beizuwohnen, und nahmen dann die hohe 
Domkirche in Augenſchein. Das Gefolge des Groß: 
fürften beſteht aus zweiundvierzig Perſonen und 
der ganze Reiſezug aus dreizehn Wagen. ö 
Die „Breslauer Zeitung“ enthält folgende Mit⸗ 
theilung aus Bonn vom 25. Maͤrz. So eben ver⸗ 
breitet fich hier die zuverläjlige Nachricht, daß der 
Papſt Gregor der Sechzehnte in einem huldvol⸗ 
len Schreiben an den Hrn. General-Vikar Dr. 
Huüsgen in Köln die von ihm bisher geführte Vers 
waltung der Kölner Erzdiöcefe durch Verleihung 
aller erforderlichen Vollmachten ausdruͤcklich beſtaͤ⸗ 
tigt hat. Dem zufolge werden gleich nach Oſtern 
die beiden, beinahe zwei Jahre ausgeſetzten hohen 

eben wieder ertheilt, und fo einem ſchon fühlbar 
Allgerdenen Mangel an praktiſchen Geiſtlichen zur 
ſind dunn Beruhigung abgeholfen werden. Auch 
155 unſes dieſe Thatſache die vorlauten Redensar⸗ 
res hellſehenden Kleeblattes hoffentlich fuͤr 
nachahchlſ e welche noch vor Kurzem mit un⸗ 
1 50 Ro Keckheit ſich dahin vernehmen ließen: 
nach geben wen Stucke nie und nimmermehr 


Vor wenigen Tagen fand in Koͤnigsberg ein 


5 zul der gerichtlichen 
raulehter geri 

bing dis Ruft n e hat auf d 
i 
00 Thlr. in Kaſfenanwelfungen 2 100 


Allerhoͤchſte Befehl 


— 


* 


Thlr. befanden, und bietet dem ehrlichen Finder 50 
u t au Vermuthlich hat kein Kunſten⸗ 
thuſiaſt fie gefunden, are der; a 
05 genden den, ſonſt ware der Fund ſchon ge 


Das Dampfboot berichtet aus Neuenburg in 


Preußen: Vor einigen Tagen ſtarb in einem nahe 


bei unſerer Stadt gelegenen Dorfe ein Bauersmann 
deſſen Hütte nur feine Frau an io ale Depp: 
nerin theilte. Die Leiche wurde gereinigt, moͤglichſt 
ausgeſchmuͤckt und bis zur Beerdigung auf ein Haͤn⸗ 
gewerk in eine Nebenſtube der Hütte geſtellt. Die 
Wittwe, die ſo lauge mit ihrem lebenden Manne 
allein ausgehalten hatte, fürchtete fi, mit deſſen 
Leiche unter einem Dache zu bleiben, und begab ſich 
daher zu deſſen Bruder, der ſie auch freundlich auf⸗ 
nahm. Auf ſeine Erinnerung, daß es nicht ſicher 
wäre, in dem Hanſe, in welchem ſich kein Leben⸗ 
der befinde, ihre kleine baare Habe, Kleider und 
Mundvorrath zuruͤckgelaſſen zu haben, wendete die 
Wittwe ein, daß das Haus einerſeits wohlverſchloſ⸗ 
ſen, anderſeits die Scheu vor Todten zuruͤckſchrek⸗ 
kend für Diebe wäre. Am andern Morgen will die 
Wittwe nach ihrem Wohnhauſe zurückkehren, fie 
will den Schwager bitten, ſie zu begleiten, er iſt 
bereits ausgegangen, fie ſucht ihren Hausſchluſſel, 
er iſt nirgends zu finden. Wahrſcheinlich — denkt 
ſie — iſt der Schwager ſelbſt hingegangen; um 
nachzuſehen, ob was vorgefallen, und begiebt ſich 
deßhalb nach ihrer Hütte, Sie findet die Thur of⸗ 
fen, aber, als fie in s Zimmer tritt, zu ihrem 
Schrecken, auch die Truhe erbrochen, in der ſie 
beim Hineinblicken das erblickt, woraus Gott die 
Welt erſchuf, — Nichts. Ihre Baarſchaft iſt 
hinweg! Sie wankt beftürzt in die Kammer und 
iſt dem Zuſammenſinken nah, als ſie hier auch die 
Leiche vermißt. Die auf dem Fußboden der Kam⸗ 
mer angebrachte Kellerthuͤr iſt offen. Sie faßt 
Muth, zuͤndet Licht an, und ſteigt in den Keller 
hinab. Was findet fie hier? — zwei Leichen! ih⸗ 
ren Schwager todt neben ihrem Manne, und da⸗ 
neben ein Paar Speckſeiten. Die Unterſuchung 
führte mit ziemlicher Gewißheit auf folgende Vers 
muthung: Der Schwager wollte den eigenmaͤch⸗ 
tigen Erben ſpielen. Nachdem er das Geld hatte, 
gelüftete ihn auch nach den Speckſeiten, die über 
dem Haͤngewerke, worauf die Leiche ruhte, auf ei⸗ 


nem Breite lagen. Er ſtieg auf das Haͤngewerk, 


um ſie bequemer zu langen; dieſes konnte die 
pelte Laſt nicht 119 5 die Stricke riſſen ag 
beiden Brüder fielen auf die darunter befindliche 
Kellerthüͤr, welche, morſch und in verroſteten An⸗ 
geln, bald nachgab, ſo daß der Sturz noch weiter 
in die Tiefe ging und zu der einen Leiche noch die 
zweite d doe Der Todte hatte auf eine fürch⸗ 
terliche 1. e noch ſein Hausrecht gehandhabt und 
das rechtmäßige Eigenthum ſeiner hinterlaſſenen 
Frau beſchuͤtzt. 2 
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Es hat lange gedauert, ehe eine der 7 erledigten 
Profeſfuren in Göttingen wieder beſetzt wurde. Dr. 
Liſting aus Frankfuürrt o/ M., gegenwärtig Leh: 
rer der Mathematik an der polytechniſchen Schule 
zu Hannover, hat eine erhalten. Es gehoͤrt im⸗ 
mer Muth dazu, einen ſolchen Stuhl einzunehmen. 

Von Smyrna aus hat der Fürft Pückler⸗ 
Muskau eine Einladung an den Dr. Strauß 
ergehen laſſen, ihn Fünftigen Sommer in Muskau 
zu beſuchen und dort ſeine Schweizerpenſion zu ver⸗ 
zehren. Der Fürft wird allerlei Seltenheiten aus 
dem Morgenlande mitbringen. Seine Beſitzung 
auf der Inſel Ithaka hat er wieder verkauft. 
Unter dem Franzoͤſiſchen Heere in Afrika iſt's 
Sterben Mode geworden. Was die Seuche nicht 
nimmt, das rafft die Hungersnoth hin, die ſo arg 
in Konftantine und Bona iſt, daß alles, was 

nur Leben hat, geſchlachtet wird, um, nicht vor 
Hunger umzukommen. An Getreide fehlt 8 gänzlich, 
Man erzaͤhlt ſich in Wien folgendes Falhuıge: 


ſtückchen: Ein junger Mann verlangt in einem 


minder bedeutenden Gaſthauſe in der Vorſtadt, 
deſſen Wirth ihm als ein reicher, geldſuͤchtiger Filz 
bekannt war, ein abgelegenes Stuͤbchen, in welchem 
er ungeſtoͤrt arbeiten konne, und das er gut zu be⸗ 
zahlen verſprach. Es wird ihm eingere umt, der 

irth, neugierig, das geheimnißvolle Treiben ſei⸗ 
nes Miethsmannes kennen zu lernen, uͤberraſcht ihn 
eines Tages, und dieſer giebt ſich ihm als einen 
Banknoten⸗Fabrikanten zu erkennen, und legt zum 
Beweiſe eine eben verfertigte Fuͤnfgulden⸗ und Zehn⸗ 
gulden⸗Banknote vor. Der Wirth droht mit der 
Anzeige bei der Polizeibehörde, doch Freund Adept 
beſchwichtigt ihn mit dem Verſprechen, immer mit 
ihm theilen zu wollen. Die dem Wirth uͤbergebe⸗ 
nen Banknoten werden nun, ſelbſt in der Bank, 
nicht als falſch erkannt; da glaubt das ſpeculative 
Gaſthausgenie einen reichen Fiſchfang zu thun und 
fragt feinen Adepten: ob er nicht auch Banknoten 


von größerem Betrage, etwa von 500 bis 1000 . 


Gulden zu fertigen im Stande ſei; dieſer bejaht es 
und giebt vor, es fehlten ihm nur hierzu die Dris 
ginale. Dem kann leicht abgeholfen werden. Der 
Wirth leiht ihm eine Muſter⸗Banknote von 1000 
ulden. Der Miethsmann macht ſich an die Ars 
beit, doch als Abends der ſich ſchon im Stillen 
freuende Gaſthausbeſitzer nachſehen will, wie weit 
das Werk gediehen ſei, iſt mein lieber Banknoten⸗ 
Fabrikant mit den 1000 Gulden verſchwunden. 
Es verſteht ſich, daß er nicht im Stande war, 
wirkliche Banknoten zu machen, und daß die früher 
dem Wirthe gegebenen ganz echte waren. 
Ludwig der XVIII. fpielte an einem Cour⸗Abende 
Whiſt. Einer der Mitfpieler bemerkte hoͤflichſt, daß 
Se. Maj. nicht zweckmaͤßig invitirt hätten. Der 
Monarch, dieſes nicht zugeſtehend, ereifert ſich für 
ſeine Meinung. Die umſtehenden Hofleute ſchwie⸗ 
gen ehrfurchtsvoll. Nun trat der Fuͤrſt Talleyrand 


Luſtſpiel in 1 Akt von Aug. v. Kotzebue. — 


zu haben. J. 


in den Saal, der König rief ihm zu: Fuͤrſt, Sie 
ſollen entſcheiden, wer Recht oder Unrecht hat? — 
Sie erlauben mir zu ſagen: Sie haben Unrecht. 
Mein Himmel, erwiederte der König, Sie ent: 
ſcheiden, ohne etwas von der Sache zu wiſſen. 
Der Fuͤrſt entgegnete, haͤtten Ew. Maj. Recht ge⸗ 
habt, ſo würden die Kavaliere nicht geſchwiegen haben. 

Haleévy hat der Akademie de Muſique in Paris 
ſchon wieder eine neue Oper uͤbergeben, welche le 
Arapier (der Tuchhaͤndler) heißt. 

„Ein Victualienhaͤndler kuͤndigt in Nr. 46 des 
Leipziger Tageblatts an: „Geiſtreichen Landwein, 
kitzelnde Fluͤſſigkeiten, brav geſalzene Häringe, groß⸗ 
artig füße Tafelpflaumen, ſauber gelegte Huͤhnereier, 
beliebtes Vogelfutter für die ganze Vogel⸗Genera⸗ 
tion, modeſtes Kartoffelmehl, ambroſiaduftende 
Kerzen und Pulver, merkwuͤrdige Raritäten zum Was 
ſchen, Schmieren, Putzen, Wichſen und Scheuern.“ 


Theater: Anzeige. 
Letzte Vorſtellung. 

Sonntag den 7ten April: Männertreue, 
oder: So find fie Alle; Luſtſpiel in 1 Akt vom 
Profeſſor Albert in Petersburg. — Vorher: Der 
Vorſatz; Luſtſpiel in 1 Akt von Franz v. Holbein. 
— Hierauf: l. Der Katarrh, Gedicht von Gas 
ſtelli. II. Recept, bei jetziger Zeit eine 
gute Frau zu bekommen. III. Na! Gedicht 
von Saphir. — Hierauf: Das 5, 

um 
Schluß: Die Buͤßende; Marmor⸗Tableaux, mit 
bengaliſcher Flamme beleuchtet. 

Billets zu den Logen des erſten Ranges und zu 
den Sperrſitzen à 10 fgr., zum Parterre à 7% ſgr., 


ſind ſchon heute in meiner Wohnung, F 


No, 9. im Haufe des Zimmermeiſters Herrn Ern 
parterre, von Morgens 9 Uhr bis 5 Uhr Abends 
eiu ich. 
Bekanntmachung. 
Der Gutspaͤchter Julius Herrmann Kund— 
ler zu Sarbia im Wagrowicer Kreiſe und die min⸗ 
derjährige Julianne Agnes Mud rak haben in 
dem vor Eingehung der Ehe am 18ten Oktober 
1838 gerichtlich und unter vormundſchaftlicher 
Genehmigung errichteten Vertrage die Gemeinſchaft 
der Guter und des Erwerbes in ihrer Ehe ausge⸗ 
ſchloſſen und das geſammte gegenwärtige und zus 
künftige Vermoͤgen der Ehegattin zum vorbehalte⸗ 
nen Vermoͤgen beſtimmt. 
Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Bromberg den 2. März 1839. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
ditralvorladung,. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Buchhaͤndlers 
Rudolph Lubarſch iſt am heutigen Tage der 
Konkurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſpruͤche an die Konkurs⸗Maſſe 
ſteht am 18ten Juni e. Vormittags 10 Uhr 
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bor dem Seren Affeffor Hahn im Partheienzimmer 


des hieſigen Gerichts 
Wer ſich in dieſem 


un. ** 3 
Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihm deshalb gegen die ubrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

enjenigen Gläubigern, welche im hieſigen Orte 
keine Bekanntſchaft haben, werden die Herren Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien Roͤſtel und von Wronski als 
Mandatarien vorgeſchlagen. 0 

Meſeritz den 19. Februar 1839. 

Könial. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Heber peu Nachtaß des am fen Sktober 1856 
hier verſtorbenen Andreas von Zielonacki iſt 
heute der erbfchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſpruͤche ſteht ' 
am 10ten Juni Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Land- und Stadtgerichts⸗Rath Kuͤhnemann 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, demi 
werden. 

Pleſchen den 16. Januar 1839. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 
Freiwillige Sub haſtation. 

Das, dem landſchaftlichen Kredit⸗Verein des 
Großherzogthums Poſen eigenthuͤmlich zugehoͤrige, 
— Schildberger Kreiſe belegene adliche Rittergut 
Borse yna nebft dem dazu gehörigen Dorfe und 

it 5 Budzisko und dem Vorwerk Kuznik 
mit Einſchluß der dazu gehörigen Forſt, landſchaft⸗ 
lich abgeſchz 0 9 * 2 
ſoll, zufol iht auf 44,676 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
M ftbiet ge hoherer Anordnung, Öffentlich an den 

Neiſtbietenden verkauft werden. Wir haben hierzu 
einen Bietungs⸗-Termin auf 

den (ten Mai k. J. 


„„um 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale angeſetzt, zu welchem 
wir die Kaufluſtigen hiermit einladen. 


Vormittags 


Die Taxe, in ms und Hypotheken — 
egiſtratur eingeſehen 


ſchein koͤnnen in unſerer 
werden. 
Poſen den 12. November 1838, 


t i 
d. ür s 


aun k 
n Aaten April 
um 

{ol dee der Johanna Thereſia verwitt⸗ 
Sie eſchirr, In Kurnatowska, beſtehend in 
bel 0 hund Kupfer, Leinenzeug, Betten, Moͤ⸗ 
3870 eidungsſtöcken und Hausgeräthen, in loco 
Mechowice hieſigen Kreiſes, öffentlich an den 


wird 


Verzeichniſſe zu erſehenden Oekonomie⸗, 


Meiftsietenben gegen baare Bezahlung verkauft 

erden, N 

Schroda den 3. April 1839. f 5 
Rroiffe, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— ww a nn — 

Ein bewährter Philologe, beſtens empfohlen, bez’ 
reitet moͤglichſt bald zur Uhwelſtrat wi 95 ober⸗ 
ſten Klaſſen des Gymnaſiums vor. Naͤhere Aus⸗ 
kunft geben: die Zeitungs⸗Expedition von W. Dek⸗ 
ker & Comp. in Poſen, und auf frankirte Anfras 
gen, Herr Doktor Andreſſe in Berlin, Schuͤtzen⸗ 
ſtraße Nro. 29. 


Saamen⸗ Offerte 

Grasſaamen, zur Hutung und Schnittfutterung, 
für Schaafe, auf magern, trocknen Boden, der 
Zentner 10 Rthlr.; desgl. auf feuchten Boden, der 
Zentner 12 Rthlr.; Grasſaamen, zu Anlegung und 
Verbeſſerung der Wieſen, der Zentner 12 Rehlr.; 
Thimotegrasſaamen, der Zentner 12 Rtlr.; Run⸗ 
kelrüben, große, lange, über der Erde wachſende, 
rothe das Pfund 6 Sgr.; desgleichen gewoͤhnliche 
dicke, rothe, das Pfund 3 Sgr.; Zucker⸗Runkelrü⸗ 
ben, kurze, dicke, weiße, das Pfund 8 Sgr.; Feld⸗ 
Erbſen, große, engliſche, weiße, der preuß. Schef⸗ 
fel 3 Rthlr.; Kopfkohl (Weiskraut), großer weißer 
Braunſchweiger, das Pfund 1, Rthlr.; Unterruͤ⸗ 
ben (Wrucken), große, gelbe, ſchwediſche, das Pfd. 
20 Sgr.; Zwiebel, harte Braunſchweiger, das Pfd. 
20 Sgr. Ferner: große, echte Rohan⸗Rieſen⸗Kar⸗ 
toffeln, der Zentner 6 Rthlr, dieſe Sorte giebt ges 
gen 90faͤltigen Ertrag und iſt auf ſandigem Boden 
vorzüglich anwendbar; große peruvianiſche Vieh⸗ 
Kartoffel, der Zentner 6 Rthlr.; große Zwiehel⸗ 
Kartoffel, der Zentner 5 Rthlr., (beide letztere Ar⸗ 
ten beſonders für Brennereien.) . 

Forſtſaamen: Lerchenbaum (Pinus larix), das 
Pfund 17˙½ Sgr.; Kiefer (ohne Flügel) Pinus syl- 
vestris, das Pfund 15 Sgr.; Birken, der Schef⸗ 
fel 3 Rthlr.; weiße Akazien das Pfund 75 Sgr.; 
fo wie alle ubrigen, in meinem diesjaͤhrigen Preis⸗ 


Gemüfes, 

Garten und Blumen⸗Saͤmereien, ſaͤmmtlich aͤcht 

und keimfaͤhig, empfiehlt: 

5 Julius Mouhaupt, 

Simerei: Handlung, Albrecht⸗Straße No. 45. 

in Breslau. 

—75—᷑ 
Mit Bezug auf meine frühere Bekanntmachung 

beehre ich mich, meine Ankunft hierſelbſt mit dem 

ergebenſten Bemerken anzuzeigen, daß die Herr⸗ 

ſchaften, welche an meinem Tanz⸗Unterricht Theil 


zu nehmen wünfchen, oder deshalb mit mir Ruͤck⸗ 


ſprache nehmen wollen, mich in den Vormittags⸗ 
ſtunden in meiner Wohnung Hotel de Vienne 
No. 20. antreffen werden. 

Poſen den 4. April 1839. . 
C. Senger, Koͤnigl. Solo- Tänzer aus Berlin. 
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Ergebenſte Anzeige. 

Da durch die Verfuͤgungen der Koͤnigl. Regie⸗ 
rungen zu Breslau und Poſen die Anlage der Blitze 
ableiter ausdrücklich nur denen Perſonen erlaubt 
iſt, welche ein Qualifikations- Atteſt Hochderenſel⸗ 
ben uͤber den Beſitz der hierzu erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe aufzuweiſen haben, und mir von der Koͤnigli⸗ 
chen Regierung zu Poſen bereits vor längerer Zeit 
ein ſolches ertheilt worden; ſo erlaube den hohen 
Behörden und Kirchenpatronen, fo wie den hoch= 
geehrten Herren Guts- und Hausbeſitzern, welche 
eine dergl. Anlage auf Gebaͤuden, welcher Art ſie 
ſeyn moͤgen, beabſichtigen, ich mir auf die jetzt be⸗ 
ginnende, hierzu ſchicklchſte Jahreszeit aufmerkſam 
zu machen, und mich mit dergl. Anlagen zu empfeh⸗ 
len. Die Preiſe hangen von Lokal⸗Beſchaffenheit 
und Stärke des Eiſens ab, und werden die geehr⸗ 
ten Aufträge der Art prompt und reell ausgeführt 
werden, um mir das bis her geſchenkte guͤtige Ver⸗ 
trauen zu: befefligem. 

Poſen im April 1839. 

Pfändt, Mechanikus für mathem. und 
vhyſik. Inſtr., Breslauerſtr. No. 34. 

Das Haus No. 55. Kirchgaſſe in Unruhſtadt oder 
Karge, ſoll bis den sten Juni c. aus freier Hand 
von unterzeichnetem Eigenthuͤmer aus Zuͤllichau ver⸗ 
kauft werden. Daſſelbe iſt zweiſtoͤckig erbaut, mit 
fünf 1 Stuben nebſt Alkoven und feuerſiche⸗ 
rem Keller mit neu erbauten Remiſen, auch Holz⸗ 
und Pferdeſtallung, liegt in der Mitte der vorzuͤg⸗ 
lichſten Straße und paßt zu einem jeden Geſchaͤft, 
wie auch zu jeder bürgerlichen Nahrung, iſt uͤber⸗ 
haupt im beſten baulichen Zuſtande und kann zu 
Michaelis dieſes Jahres bezogen werden. Die dar⸗ 
auf Reflektirenden koͤnnen zu jeder Zeit bei dem dor⸗ 
tigen Miether, Herrn Schleſinger, die Gebäude 


| Sonntag den 7ten April 1839 


in Augenſchein nehmen und den Handel bei mir in 
Zuͤllichau abſchließen, oder am den Juni c. in 
Karge, wo ich perſoͤnlich zu dieſem Behufe mich 


einfinden werde. 77 * 
M. D. Cohn aus Zullichau. 


H Mein Tapeten⸗Lager, wel⸗ 
5 ches ich in dieſem Jahre in 
den neueſten diesjaͤhrigen 
Deſſeins und Farben, beſte⸗ 
hend aus franzoͤſiſchem, dres⸗ 
dener, berliner Fabrikate, ſo 
ſehr vervollſtaͤndigt habe, 
verkaufe ich zu zuverlaͤſſig 
feſten, hingegen aber zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 
Jacob Mendelſohn, 
Breslauerſtraße Nr. 4. 


Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich alle Sorten Strohhuͤte zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen waſche. 

4 Kl ieg ler, 


ara 8 
Halbdorfſtraße Nr. 8. eine Treppe hoch. 


In der Woche vom 


Namen wird die Predigt halten: 29. März bis 4. April 1839 find: 
der — U ——ð r TE — — 55 
Bar 3 geboren: geſtorben: getraut: 
tags. — — — 
Kirche. Vormittags Wampe 1 Zac ee Pore: 


Evangel. Kreuzkirche [Hr. Superint. gischer Hr. Pred. Frledrich) 8 1 4 2 1 
Evangel; Petri⸗Kirche = Prof. Caflius‘ = BT a EEE LE Aa En 
Garnſſon⸗Kirche EM. O. P. D. Walther — er — 1 Su = 
Domkirche „Vie. Multyſzewski — 2 4 de e 
den 8. April = Canon. Jabczynski ! 
farrfirche - | = Manf, Grandke — 4 — 1 u * 
b Adalbert⸗Kirche = Manf. Dulinski =; 2 21 — 
W 1 = 9 3 Kamienski 2 1 9 Zr 
81 5 erſe 125 1 { j ) 
Chem; Brent Sic] as = Subdian Bi | — | — | - — 
deutſch⸗kath; Gemeine)! ä i 
| den: 8. April 2 * = Manfı Grandte | - 
Dominik. Klofterfirhe: | = Kapları Scholz _ — 141 
den 8. April Kaplan Kraj wski n 5 J 
Kl. der barmh.Schweſt.] = Probſt Dyniewicz J. — | | 
Summa 1.49 L 13 f 47 1.6 1 


